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Für den TV Augsburg steht in der
Skaterhockey-Bundesliga am Sams-
tag (18 Uhr) in der TVA-Arena das
Spitzenspiel schlechthin an. Dabei
kommt es zur Neuauflage des Fina-
les um die deutsche Meisterschaft
des vergangenen Jahres gegen den
Deutschen Pokalsieger Duisburg
Ducks, das der TVA gewann. Auch
in der Hinrunde der Saison setzte
sich das Team um Kapitän Stefan
Gläsel in Duisburg mit 6:5 knapp
durch.

Im Schlagerspiel gilt es für den
TVA (27 Punkte) den ersten Tabel-
lenplatz mit einem Sieg abzusichern.
Duisburg (24) hat zwei Spiele weni-
ger ausgetragen und könnte Augs-
burg noch abfangen. Trainer Chris-
toph von Külmer will als Tabellen-
erster in die Play-off-Spiele gehen,
das garantiert Heimspiele. Zudem
hofft er, den an der Hand verletzten
Frank Kozlovsky einsetzen zu kön-
nen. „Es wird eine spannende und
schwere Begegnung“, sagt von Kül-
mer.

Im Blickpunkt steht im Spitzen-
spiel das Duell der Nationalspieler
und Topscorer Lukas Fettinger (30
Tore/21 Assists) und Christian Sohl-
mann (23/15), die Nummer eins und
drei der Bundesliga. Entscheidend
für den Spielausgang dürfte auch das
Torhüter-Duell der Augsburger Pa-
trick Schenk oder Nationalgoalie
Andreas Fuchs gegen Duisburgs
Ex-Nationaltorhüter Rene Hippler
sein. (AZ)

O Karten Studenten haben diesmal frei-
en Eintritt.

Die Besten
der Liga

unter sich
Skaterhockey: TVA
erwartet Duisburg schauen, macht man sich komische

Gedanken – zum Beispiel, ob die
Badehose richtig sitzt. Man will alles
perfekt machen. Ich war wie in ei-
nem Tunnel.“

Nach dem Ende der Karriere
wendeten sich Lampe und Hell-
mann von ihrem Sport ab. „Ich
schwimme inzwischen gar nicht
mehr. Man weiß ja, wie es sich an-
fühlen kann – aber so fühlt es sich
eben nicht mehr an“, sagt Hell-
mann. Er mache deshalb lieber
Sportarten, die er „vorher auch
schon nicht konnte. Die kann ich
jetzt zwar auch noch nicht, aber das
stört mich nicht.“ Jedes Jahr nehme
er am Dolomiten-Rad-Marathon
teil. „Das aber auch nur so, dass sie
hinter mir alles abbauen.“

Lampe mied ebenfalls viele Jahre
das Schwimmbecken. Vor kurzem
hat er wieder begonnen, ein biss-
chen zu schwimmen. „Am Anfang
habe ich mich gefragt, was das für
ein Scheiß ist. Das funktioniert ja
überhaupt nicht mehr.“ Der Blick
auf die Uhr habe ihn geschockt. „Ich
brauche 1:20 Minuten für 100 Me-
ter. Früher bin ich die Strecke 15
Mal hintereinander in einer Minute
geschwommen. Das zu verarbeiten,
war für mich das Hauptproblem.“
Immerhin: In kürzester Zeit nahm
Lampe sieben Kilo ab.

werden von Eindrücken aus der
Schwimmhalle dominiert. „In At-
lanta waren 8500 Leute da. In Lon-
don sind es zwar 17000, aber für uns
war das damals sensationell. Wenn
du da einläufst und alle sind am Grö-
len, dann ist das der Hammer.“
Wenn einem dann ein Mannschafts-
kollege sagt, „dass 180 Millionen
Menschen vor dem Fernseher zu-

spiel Oliver Lampe mit der 4x200-
Meter-Freistil-Staffel Bronze ge-
wonnen. Der 38-Jährige zog vor ei-
nigen Jahren seiner großen Liebe
wegen von Hannover nach Kissing
und betreibt inzwischen im Groß-
raum Augsburg mehrere Bahnhofs-
kioske und einen Imbissladen in der
Innenstadt.

Seine olympischen Erinnerungen

organisation Schwarzer September
nahm elf Athleten der israelischen
Mannschaft als Geiseln. Daran
denkt Hellmann als Erstes, wenn er
auf „die alten Zeiten“ angesprochen
wird. Vom Balkon seines Zimmers
im Olympischen Dorf aus konnte er
die Geschehnisse verfolgen, ehe die
Sportler evakuiert wurden. Sehr be-
wegend sei die Trauerfeier im
Olympiastadion für die 17 Opfer des
Überfalls gewesen. Dort sprach der
damalige IOC-Präsident Avery
Brundage den legendären Satz:
„The games must go on.“

Noch immer verfolgt Hellmann
das Schwimmgeschehen aufmerk-
sam, auch die Wettkämpfe in Lon-
don. Erfreulich sei es aber nicht, was
es dort zu sehen gibt. Bislang haben
die deutschen Schwimmer noch kei-
ne Medaille gewonnen und alles
deutet darauf hin, dass sich daran
nichts mehr ändern wird. Das war
1996, bei den Spielen in Atlanta,
noch anders. Dort hatte zum Bei-

VON ANDREAS KORNES

Viel ist nicht übrig geblieben von
1972. Irgendwann hat Andreas
Hellmann ausgemistet und das
„ganze alte Zeug“ in den Abfall ge-
worfen. Nur von dem bübchenblau-
en Bademantel mit aufgenähtem
Bundesadler konnte sich der heute
60-Jährige nicht trennen. Geblieben
sind ihm vor allem Erinnerungen an
die Olympischen Spiele vor 40 Jah-
ren in München. Erinnerungen an
ein riesiges, buntes Sportfest, brutal
unterbrochen von Terroristen.

Mit 19 Jahren war der Augsbur-
ger Hellmann zum Medizinstudium
nach Würzburg gegangen. Dort ist
einer der größten deutschen
Schwimmvereine beheimatet. Der
hoch talentierte Hellmann konnte
unter sehr guten Bedingungen trai-
nieren und qualifizierte sich prompt
über 100 und 200 Meter Brust für
Olympia. Dort war für ihn aber bei-
de Male nach dem Vorlauf Schluss.
Es waren die Spiele des Mark Spitz.
Der US-Amerikaner gewann sieben
Goldmedaillen. Von den anderen
Sportlern schottete sich der Super-
star aber ab. „Mit Spitz und den
Amerikanern hatte ich keinen Kon-
takt. Das war eine andere Sphäre“,
sagt Hellmann.

Bilder von vermummten
Terroristen vor Augen

München sei aber auch vom ganzen
Drumherum der Aufbruch in ein
neues Zeitalter gewesen. „1972 war
der Einstieg in die moderne Art der
Olympischen Spiele. Alles war im
neuen Design, alles durchgestylt
und mit einer beeindruckenden Ar-
chitektur. München hatte auch
schon ein Motto, es sollten ja die
heiteren Spiele werden.“

Es sollten aber auch die Spiele
werden, die von den Bildern ver-
mummter Terroristen geprägt wur-
den. Die palästinensische Terror-

Ein starkes Duo
Olympia Die Schwimmer Andreas Hellmann und Oliver Lampe nahmen 1972 und 1996 an Olympischen Spielen teil.
Während der Wettbewerbe in London erinnern sie sich besonders oft an das Highlight ihrer Sportlerkarriere zurück

Andreas Hellmann (links) und Oliver Lampe haben an Olympischen Spielen teilgenommen. Geblieben sind einige Kleidungsstücke

von damals und viele Erinnerungen. Foto: Fred Schöllhorn

Olympische Spiele hautnah erlebten der Schwaben-Vorsitzende Hans-Peter Pleitner

(links) und Kanu-Chef Horst Woppowa. Foto: Marianne Stenglein

Pleitner: (lacht) Als ich vor dem Fi-
nale von Tasiadis das Siegespodest
mit unserer TSV-Vereinsfarbe lila
sah, war mir klar: Es gibt eine Me-
daille für die Schwaben.

Kann man Schwaben Augsburg als
Medaillenschmiede des Augsburger
Sports bezeichnen?
Pleitner: Immerhin ist der TSV
Schwaben Augsburg der einzige
Augsburger Verein, der Olympiasie-
ger aufweisen kann.

Zugegeben, die Bilanz ist beeindru-
ckend.
Pleitner: Fünfmal Gold, zweimal Sil-
ber und einmal Bronze. Heidi
Grundmann-Schmid holte 1960
Gold und Bronze 1964. Von den Sla-
lomkanuten standen Elisabeth Mi-
cheler-Jones, Thomas Schmidt, Oli-
ver Fix und Alexander Grimm 2008
ganz oben auf dem Siegertreppchen.
Jetzt kommt noch die Silbermedaille
von Sideris Tasiadis dazu.

Haben Sie Gelegenheit, weitere Wett-
kämpfe in London zu besuchen?
Pleitner: Nein, leider nicht. Ich hätte
zwar gerne das eine oder andere Ho-
ckeyspiel besucht, doch das hat
nicht geklappt. Obwohl im Fernse-
hen viele leere Plätze zu sehen wa-
ren, gab es offiziell keine Karten
mehr zu kaufen. (steng)

Welchen Eindruck haben Sie von den
Olympischen Spielen in London ge-
wonnen?
Pleitner: Die Veranstaltungen sind
super organisiert und die Helfer und
Helferinnen äußerst höflich, bemüht
und zuvorkommend.

Wann haben Sie sich entschieden, bei
den Wettbewerben im Lee Valley Whi-
tewater Centre mit vor Ort dabei zu
sein?
Pleitner: Die Idee entstand im ver-
gangenen Herbst. Wenn schon
Schwabenmitglieder an den Olym-
pischen Sommerspielen teilnehmen,
dann bot sich das geradezu an. Wun-
derbar dabei ist, dass man hier die
Atmosphäre hautnah miterlebt.

Mit welchen Erwartungen haben Sie
den Kanuslalom verfolgt? Haben Sie
mit einer Medaille gerechnet?

Atmosphäre
hautnah erlebt

Nachgefragt
»ZU DEN OLYMPISCHEN SPIELEN IN LONDON

Hans-Peter Pleitner, Präsident des
TSV Schwaben Augsburg, besuchte
die Kanuwettbewerbe bei den Olympi-
schen Spielen in London. Dabei
durfte er eine Silber- und eine Bronze-
medaille für Augsburger miterleben.

Triathlon-Team in
Schongau Neunter

Beim dritten von vier Rennen der
Triathlon-Regionalliga kamen die
Männer von Alko Triathlon Augs-
burg in Schongau auf Platz neun.
Michael Pietzonka (2:05 Stunden),
Chris Schumann (2:06), Michael
Ender (2:10) und Holger Egger
(2:11) bildeten über die olympische
Distanz ein ausgeglichenes Team.
Zweite Frau bei der Schongauer
Triathlon-Premiere war Jacqueline
Brans (TG Viktoria) in 2:26 Stun-
den. Bayerischer Meister seiner Al-
tersklasse M65 in 2:46 Stunden
wurde Werner Kienle vom Post SV
Telekom. (wilm)

Rosenbauer wirft
am weitesten

Für die beste Leistung bei den
Kreismeisterschaften der Leichtath-
leten sorgte Susanne Rosenbauer
(LG Schwaben). Sie gewann den
Speerwurf der Frauen mit guten
53,47 Metern. Dazu gewann sie das
Diskuswerfen (33,19 Meter). Kim-
Dominik Seyfried (LGA) hatte für
die Deutsche U-23-Meisterschaft in
Kandel im Speerwerfen gemeldet,
startete aber bei der Kreismeister-
schaft. Er gewann den Titel im
Speerwerfen mit für ihn eher schwa-
chen 61,50 Metern, das Diskuswer-
fen mit 42,50 Metern und das Ku-
gelstoßen mit 12,39 Metern.

Über die 100 Meter war der
Hochzoller Stefan Gorol (DJK
Friedberg) in 11,20 Sekunden vorn,
der im Team auch die 4x 400-Me-
ter-Staffel (3:26,49 Minuten) ge-
wann. „Ich lasse die Saison, die für
mich in den USA so früh begann,
ausklingen“, so Gorol. Über die
4x100 m setzte sich die LG Augs-
burg (Bange, Brahm, Frisch, Weg-
ner) in 44,40 Sekunden durch. Bei
der U18 holte sich Hochspringer
Elias Enache (LGA) den Titel über
die 110 m Hürden (15,86 Sekun-
den), während Julian Schäfer (LG
ESV/Neusäß) als Zweiter im Speer-
werfen der U18 mit 42,18 m über-
zeugte. Ein Talent im Speerwerfen
scheint Jasmin Schäfer (LGA) zu
sein. Sie imponierte bei der U14 mit
33,48 Metern. Im Hochsprung der
U 15 überzeugte Philipp Deutsch
(LGA) mit 1,76 Metern. (AZ)
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